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Der „Rote Faden” ist ein zweimonatlich erscheinendes Mitteilungsblatt des 
Ortsvereins Sehnde. Er berichtet über das politische Leben in Sehnde und 
wird den Genossinnen und Genossen in der Regel als PDF-Datei 
gesendet.

Namentlich mit „dp“ gekennzeichnete Artikel entsprechen der Ansicht des 
Herausgebers. Sie sind nicht Meinung der Partei und/oder des 
Ortsvereins beziehungsweise der SPD-Fraktion im Stadtrat Sehnde.

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird von mir auf die gleichzeitige 
Verwendung der Sprachformen männlich, weiblich und divers (m/w/d) 
verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichermaßen für 
alle Geschlechter.

Wörter frei von Großbuchstaben im Wort; Texte überwiegend frei von 
Anglizismen.

Liebe Genossin, lieber Genosse!

� Vor euch liegt ausgedruckt oder am Bildschirm zu lesen die 
95. Ausgabe des Roten Fadens. Mit der 100. Ausgabe beabsich-
tige ich nach eineinhalb Jahrzehnten den Roten Faden zum Jah-
reswechsel 2024/2025 aufzugeben. Wer wird es übernehmen, ihn 
fortzuführen? Zum heutigen Zeitpunkt kann ich die Frage nicht 
beantworten. 

� Die SPD ist meine Partei. Nicht immer war und bin ich mit den 
Aussagen und dem Tun ihrer Akteuren einverstanden – egal, 
ob im Bund, Land oder Stadt. Diese meine Zweifel habe ich mit 
Ausnahme der aktuellen Ausgabe bewusst nicht in die Berichte 
des Roten Fadens einfließen lassen. 

� Mein Heimat- und Wohnort Höver ist auf absehbare Zeit für die 
SPD verloren. Erstmals nach 63 Jahren stellt die SPD hier nicht 
mehr den Ortsbürgermeister. 

� Der Rechtsdruck in unserer Gesellschaft sorgt mich. Ich mache 
mir große Sorgen um die Zukunft. Ich wünsche mir, dass wir uns 
als Gesellschaft breit gegen Faschismus und Fremdenfeindlichkeit 
aufstellen. 

Titelbild: 
„Klare Kante gegen jede Form von Rechtsextremismus und men-
schenverachtende Ideologien zeigen“, sagte Stephan Weil. Er 
meint damit auch das Treffen von AfD-Politikern mit Neonazis in 
Potsdam. Am Dienstag, 16. Januar, waren in Hannover rund 8.500 
Menschen dem Aufruf der „Omas gegen Rechts“ gefolgt, für ein 
AfD-Verbot zu demonstrieren. Foto: az-online.de

Aufruf an die Bürger 
der neuen Gemeinde Sehnde:

An alle Einwohner 
der Gemeinde Sehnde

Werte Mitbürger der neuen Gemeinde Sehnde!

Am 30. Januar 1974 hat der Niedersächsische 
Landtag das Gesetz über die kommunale Neu-
ordnung im Raum Hannover beschlossen, das 
am 1. März 1974 in Kraft getreten ist.

Durch das Inkrafttreten des Gesetzes wurde

1. Die neue Gemeinde Sehnde aus den bisheri-
gen Gemeinden Bilm, Bolzum, Dolgen, Evern, 
Gretenberg, Haimar, Höver, Ilten, Klein Lob-
ke, Müllingen, Rethmar, Sehnde, Wassel, Weh-
mingen und Wirringen gebildet.

2. Der zwischen den Gemeinden am 18. Dezember 
1973 geschlossene Gebietsänderungsvertrag 
wurde rechtskräftig.

Namens des Rates und der Verwaltung begrü-
ßen wir Sie in der neuen Gemeinde Sehnde 
mit dem Wunsch, dass über die örtlich in lan-
ger Tradition gewachsener Gemeinsamkeiten 
hinaus, Sie sich auch in der neuen kommuna-
len Gemeinschaft zu Ihrem engeren und wei-
teren Wohnbereich verbunden fühlen.

Das gesamte Wirken des Rates und der Ver-
waltung wird darauf ausgerichtet sein, das 
Wohl aller Bürger unserer Gemeinde zu för-
dern. Trotz guter Vorbereitungen wird die 
Reform in einer Übergangsphase in Einzel-
fällen Schwierigkeiten mit sich bringen. 
Sollten Sie davon betroffen sein, haben Sie 
bitte Verständnis. Wenden Sie sich stets an 
„Ihre“ Gemeindeverwaltung bzw. an die für 
Ihren Wohnbereich zuständige Verwaltungsau-
ßenstelle. Selbstverständlich können Sie 
sich auch jederzeit direkt an uns wenden.

Um Sie etwas über Ihre neue Gemeinde und 
Ihre neue Verwaltung zu informieren, sind 
diesem Schreiben einige kleine Wegweiser 
beigegeben. 

Sehnde, im März 1974

Schaper  Hublitz
Bürgermeister  Gemeindedirektor

Im März vor 50 Jahren:
Gebiets- und Verwaltungsreform 
in Niedersachsen
Die kommunale Gebietsreform in Niedersachsen wurde von 
1972 bis 1978 als Kreisreform durchgeführt. Gleichzeitig wur-
den viele Gemeinden aufgelöst und die Verwaltungsstrukturen 
geändert 

Am Sonntag, 11. Februar 2024 von 11.00 Uhr bis 13.00 Uhr, 
�ndet eine Sondersitzung des Rates der Stadt Sehnde anläss-
lich „50 Jahre Gebietsreform“ statt.
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SPD-Aktive aus Rat und Ortsverein 
trafen sich zu weihnachtlichen Gesprächen 
beim Essen am 14. Dezember 2023 Fotos (4): Dietrich Puhl

Ortsverein mit 
fünf Abteilungen 
in Sehnde?
von Dietrich Puhl

In der Jahreshauptversamm-
lung November 2023 berich-
tete die Vorsitzende Andrea 

Gaedecke über den Mitglieder-
bestand des Ortsvereins. Ende 
2022 waren es 192 Genossin-
nen und Genossen, davon 123 
männlich und 69 weiblich. Un-
ter 35 Jahren waren 22 Mitglie-
der, zwischen 35 und 59 waren 
es 66 und über 60 waren 104 
Mitglieder. Der Altersdurch-
schnitt lag bei 61 Jahren.

Allein aus dieser Statistik erge-
ben sich Aufgaben für den 
Ortsvereinsvorstand:

� Mitglieder gewinnen 
und halten;

� attraktive Darstellung der 
SPD in der Öffentlichkeit, 
damit Menschen Lust 
haben einzutreten.

Bei der aktuellen Mitglieder-
anzahl – sie ist gering, überwie-
gend männlich und im höheren 
Lebensalter – stellt sich die Fra-
ge, ob es noch sinnvoll ist, mit 
einem Ortsvereins- und fünf 
Abteilungsvorständen mit iden-
tischen Aufgaben zu arbeiten. 
Vorstand, Schriftführer und 
Kassierer für die Verwaltungs-
aufgaben gibt es gleich sechs-
fach. Zeitgemäß ist das nicht 
mehr. Die Abteilungsvorstände 
sind von dem Verwaltungskram 
zu befreien, so meine Vorstel-
lung. Die Verwaltung müsste 
im Ortsvorstand gebündelt 
werden. Die Abteilungen vor 
Ort könnten dann mit voller 
Kraft für die SPD werbend han-
deln.

Am 9. Juni 2024 sind Wahlen 
zum Europaparlament. Im 
Spätsommer 2026 die Bürger-
meisterwahl und die Kommu-
nalwahlen.

Im Mai 2023 fand in der Heim-
volksschule Springe eine Klau-
surtagung mit zahlreichen Akti-
ven aus dem Ortsverein statt. 
Erarbeitet wurde ein Projekt- 
und Aufgabenplan. Eine Grup-
pe befasst sich damit Vorschlä-
ge zur Optimierung der Par-
teistrukturen zur kommenden 
Mitgliederversammlung vorzu-
stellen..
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Grußwort des Bürgermeisters 
Olaf Kruse zum Jahreswechsel

Liebe Sehnder*innen,

das Jahr 2023 neigt sich dem 
Ende. Die letzte Kalenderseite 
ist aufgeschlagen und viele von 
Ihnen haben vermutlich in ei-
nem ruhigen Moment schon 
einmal die vergangenen Mona-
te und Ereignisse Revue pas-
sieren lassen.

Gern nutze ich das jährliche 
Grußwort um über einige 
Sehnder Themen zu berichten.  

„Wo kämen wir hin, wenn jeder 
sagte, wo kämen wir hin und 
keiner ginge, um zu sehen, wo-
hin wir kämen, wenn wir gin-
gen,“ dieses Zitat stammt vom 
Schriftsteller Kurt Marti und ich 
�nde, es passt gut zu den Re-
aktionen auf Themen, die uns 
auch hier in Sehnde bewegen.

Zum Wort des Jahres 2023 
wurde „Krisenmodus“ gekürt. 
Globale Krisen betreffen uns 
alle ganz konkret. Die Energie-
krise fordert kommunale Wär-
meplanungen und Kartierun-
gen. Die Finanz- und Haus-
haltskrise lässt unsere Planun-
gen für erwartete Subventio-
nen ins Wanken geraten. Die 
Aufnahme von geflüchteten 
Menschen läuft in Sehnde 
dank der vorhandenen Infra-
struktur und des Engagements 
aller Beteiligten gut, aber die 
Berichte von Problemen aus 
anderen Kommunen bereiten 
Sorgen. Und über allem steht 
die Klimakrise, die alle anderen 
Krisen obsolet machen wird, 
wenn wir sie weiter ignorieren.

„Wo kämen wir denn da hin“ 
und „haben wir eigentlich keine 
anderen Probleme?“ – zwei 

Phrasen, die gern genutzt wer-
den, um jede mögliche und auf 
Zukunft ausgerichtete Verän-
derung im Keim zu ersticken 
und Diskussionen praktisch 
unmöglich machen. Dabei sind 
nach meiner Auffassung not-
wendige Veränderungen so 
wichtig wie schon lange nicht 
mehr, dazu gehört auch Neues 
zu wagen und Veränderungen 
anzugehen. Wohin wir kämen, 
werden wir nicht erfahren, 
wenn wir nicht gehen…

In diesem Zusammenhang 
möchte ich auf zwei Sehnder 
Zukunftsthemen eingehen, die 
teilweise sehr emotional disku-
tiert werden.

Das Innenstadtkonzept „Neue 
Mitte“ begleitet uns bereits seit 
mehr als zwei Jahren und es ist 
genau das, was schon im Na-
men steckt: ein Konzept und 
ein zentrales Steuerungsinstru-
ment zur Gestaltung. Die Inhal-
te sollen als Grundlage für eine 
Bauleitplanung dienen und Ba-
sis für ein auf mehrere Jahre 
angelegtes Investitions- und 
Erneuerungsprogramm sein. 
Ziel ist es, den Ortskern attrak-
tiver zu gestalten und damit zu-
kunftsfähig aufzustellen, han-
delnden Akteur*innen eine 
Richtung und Basis für ihre  
Entscheidungen zu geben. Das 
Innenstadtkonzept wurde im 
März 2023 vom Rat beschlos-
sen. Weiteren Realisierungen 
von Einzelmaßnahmen wurden 
und werden jeweils erneut Be-
teiligungsformate und Be-
schlüsse der politischen Gre-
mien vorgeschaltet. Verwal-
tung und Rat sind sich einig, 
dass betroffene Anlieger*innen 
�nanziell nicht zusätzlich belas-

Lageplan Neue Mitte Sehnde.
 © Stadt Sehnde

tet werden sollen. All diese In-
formationen können Sie jeder-
zeit unter www.sehnde.de/neu-
emitte nachlesen.

Anstehende Maßnahmen des 
Konzeptes werden regelmäßig 
diskutiert. Leider �nden einige 
Diskussionen über verschie-
denste Medien statt - und sel-
ten im direkten Austausch. Mit-
unter werden Initiativen gegen 
mögliche Maßnahmen gegrün-
det, bevor diese überhaupt zur 
Diskussion stehen. Hier ist 
auch die Politik gefragt, muss 
aufklären aber auch zu ihren ei-
genen Beschlüssen stehen.      

Viele Neubaumaßnahmen, die 
wir in den kommenden Jahren 
in Sehnde angehen müssen, 
standen bei meinem Amts-
antritt nicht auf meinem 
Wunschzettel. Aber Sanie-
rungsstaus und über Jahrzehn-
te versäumte Neuausrichtun-
gen haben Sehnde nun einge-
holt.

„Die Zukunft hängt davon ab, 
was wir heute tun!“ Dieses Zi-
tat stammt von Mahatma Gan-
dhi und passt genau zu unse-
ren Zukunftsthemen. Wir soll-
ten uns nicht scheuen zu disku-
tieren, Argumente auszutau-
schen, abzuwägen, aber letzt-
lich auch Entscheidungen zu 
treffen – heute, für unsere Zu-
kunft.

Investitionen für nachhaltige 
Veränderungen können wir nur 
realisieren, wenn wir unsere 
Einnahmesituation verbessern. 
Ich habe bereits vor einiger Zeit 
mitgeteilt, dass auch ich gern 
auf die Erhebung von Straßen-
ausbaubeiträgen verzichten 

würde, aber das setzt ange-
sichts der Haushaltslage vor-
aus, dass wir höhere Einnah-
men generieren und Ausgaben 
möglichst reduzieren. Die Ver-
waltung kann Vorschläge ma-
chen – der Rat entscheidet, wie 
wir die Haushaltssituation ver-
bessern. Beide, Verwaltung 
und Rat, haben dabei die Zu-
kunft von Sehnde und die Zu-
sammenhänge der Maßnah-
men im Blick.

Einer der Vorschläge zur lang-
fristigen Einnahmeverbesse-
rung ist die Betrachtung einer 
möglichen Gewerbeentwick-
lung in „Höver-Nord“. Das The-
ma sorgt in Teilen der Bevölke-
rung bereits im Vorfeld für Un-
ruhe. In der Region Hannover 
stehen nur wenige für eine Ent-
wicklung ausgewiesene Ge-
werbeflächen zur Verfügung - 
dementsprechend groß ist 
auch das Interesse an einem 
Ausbau. Als Verwaltung wür-
den wir fast fahrlässig handeln, 
wenn wir dieses Entwicklungs-
potenzial nicht betrachten wür-
den.

Planungsrechtlich ist hier be-
reits einiges geschehen: von 
1999 bis 2016 wurden vom 
Flächennutzungsplan über die 
Möglichkeit einer Ortsumge-
hung für den Schwerlastver-
kehr bis zum regionalen Raum-
ordnungsverfahren einige 
Grundlagen geschaffen. Unter 
www.sehnde.de/hoevernord 
�nden Sie Informationen zum 
Verfahren.

Dass die Bevölkerung von Hö-
ver hier ganz besonders sensi-
tiv reagiert und mögliche Pla-
nungen kritisch hinterfragt ist 
mehr als legitim. Bitte haben 
Sie aber Verständnis, dass wir 
zunächst mit der Politik und 
den Eigentümer*innen den 
Rahmen und die Möglichkeiten 
austarieren müssen. Erst wenn 
wir eine mögliche Richtung ha-
ben, können wir planen, infor-

Beispielbild Neue Mitte für  
Sehnde.  © Stadt Sehnde
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mieren und uns austauschen. 
Valide Argumente, fundierte 
Begründungen und klare Zah-
len, Daten und Fakten sollten 
dann Grundlage der öffentli-
chen Diskussion sein. Die Ba-
lance im Spannungsfeld zwi-
schen gewerblicher Ansiedlung 
und Klima/Natur ist hier die 
Herausforderung, der sich Poli-
tik und Verwaltung stellen wol-
len.

Ein ganz anderes, aber gesell-
schaftlich relevantes Thema 
möchte ich hier noch kurz an-
sprechen. Einen Vorfall, der 
zeigt, wie fließend und brutal 
die Übergänge von Verbal-At-
tacken zu tätlichen Übergriffen 
sein können. In den vergange-
nen Jahren hat sich der Unmut 
der Bevölkerung gegen die 
ordnungsrechtlichen Maßnah-
men im fließenden und ruhen-
den Verkehr deutlich ver-
schärft. Das Ganze fand seinen 
traurigen Höhepunkt, als ein 
Betroffener die drohende Ahn-
dung seines Rechtsverstoßes 
verbal und tätlich mit Gewalt an 
einer Mitarbeiterin und einem 
Mitarbeitenden der Stadt 
Sehnde ausließ. Und als ob 
dieser Vorfall an sich nicht 
schon schlimm genug war, 
wurde der Angreifer in den so-
zialen Medien teilweise sogar 
noch gelobt. Mir bereitet das 
Sorge, große Sorge. Was sagt 
das über uns als Gesellschaft 
aus, wenn wir Übergriffe auf 
wehrlose Menschen feiern statt 
verurteilen? Mir ist bewusst, 
dass die sog. sozialen Medien 
nicht die Meinung der Gesamt-
bevölkerung widerspiegeln, 
aber die Grenzen sind schon 

lange verschoben und ein 
menschlicher und sachlicher 
Umgang miteinander wird lei-
der immer schwieriger. Inter-
views und Hintergründe zur 
Verkehrsüberwachung und 
zum Vorfall �nden Sie unter 
www.sehnde.de/buergermeis-
ter.

Es gäbe noch so viele Themen, 
über die ich berichten müsste, 
aber ein Grußwort ist nicht das 
richtige Format für eine breite 
Berichterstattung. Darum lade 
ich Sie herzlich zu unserem 
nächsten Frühjahrsempfang 
am 26. April 2024 ein. Nach 
dem Erfolg in diesem Jahr pla-
nen wir eine Wiederholung des 
Veranstaltungsformates und 
ich freue mich auf Ihren Be-
such!

Wenn Sie regelmäßig über 
Neuigkeiten aus Verwaltung 
und Politik informiert werden 
wollen, melden Sie sich unter 
www.sehnde.de/sehndeaktuell 
für unseren Newsletter an.

Lassen Sie uns nicht verharren 
und die Augen verschließen. In 
all der Unruhe weltweit und ge-
samtgesellschaftlich gilt umso 
mehr, dass das zählt, was wir 
heute tun.

Ich wünsche Ihnen ein friedli-
ches Weihnachtsfest, besinnli-
che Stunden im Familien- und 
Freundeskreis und ein gesun-
des und glückliches Jahr 2024!

Ihr Bürgermeister

Olaf Kruse

Frühjahrsempfang 2023 am 
neuen W-Trakt der KGS. 

© Stadt Sehnde

© Stadt Sehnde

Kühne+Nagel 
eröffnet 
Logistikzentrum 
in Sehnde
Das neue Distributionszentrum 
von Kühne+Nagel in Sehnde 
nimmt Anfang Januar seinen 
Betrieb auf. 

SEHNDE, 14. Dezember � In 
den letzten Monaten ist viel pas-
siert auf den über 22.000 Quadrat-
metern Hallenfläche des neuen 
Kontraktlogistikstandorts. Das Lo-
gistikzentrum ist mit einem zu-
kunftsgerichteten automatischen 
Lagersystem sowie Regalbedien-
geräten ausgestattet worden, um 
die Arbeitsprozesse möglichst ef-
�zient zu gestalten. Hohe Energie-
standards mit Luft-Wasser-Wärme-
pumpen für die Büro- und Sozialbe-
reiche (Fußbodenheizung), Begrü-
nungskonzepte oder auch Lade-
säulen für Elektro-PKW schaffen 
ein attraktives Arbeitsumfeld. 

„Wir freuen uns, dass wir für 
unsere Dienstleistungen für ei-
nen Kunden aus dem Bereich 
des Maschinen- und Anlagen-
baus eine geeignete und vor al-
lem auch nachhaltige Immobi-
lie �nden konnten“, erklärt Axel 
Krichel, Mitglied der Geschäfts-
leitung von Kühne+Nagel in 
Deutschland, verantwortlich 
für den Bereich Kontraktlogis-
tik. Der Vermieter, die als Pro-
jektentwickler und Projekt-
steuerer europaweit aktive E-
Gruppe, hat hohe Nachhaltig-
keitsstandards umgesetzt, die 
eine Zerti�zierung nach dem 
DGNB-Gold-Standard ermögli-
chen sollen. Dazu zählen unter 
anderem die überwiegende 
Versorgung der Immobilie 
durch grüne Energie, eine 
großflächige Photovoltaikanla-
ge auf den Dachflächen oder 
auch sogenannte Smart Meter, 
die eine optimale Energieüber-
wachung möglich machen.

Mit dem neuen Standort im 
verkehrsgünstig gelegenen 
Gewerbegebiet Sehnde-Ost 
schafft das Unternehmen zum 
Start rund 35 neue Arbeitsplät-
ze in den Bereichen Lager und 
Logistik. Weitere Arbeitsplätze 
werden zu einem späteren 
Zeitpunkt geschaffen werden. 
„Damit sich die neuen Kol-
leg*innen bei uns gleich wohl-
fühlen und der Start so leicht 

und reibungslos wie möglich 
abläuft, planen wir einen Will-
kommenstag und halten einen 
strukturierten Einarbeitungs-
plan für jeden einzelnen der 
neuen Mitarbeitenden vor“, 
führt Krichel weiter aus. Dies 
wird nach neuestens Stan-
dards unter anderem durch 
das hauseigene „Logistics Trai-
nings Center“ unterstützt. Es 
beinhaltet speziell auf die jewei-
ligen Zielgruppen zugeschnit-
tene Trainings, die in weiten 
Teilen auch digital begleitet 
werden. Bewerbungen, auch 
von Quereinsteigenden, nimmt 
das Unternehmen über seine 
Website entgegen.
Bürgermeister Olaf Kruse heißt 
Kühne+Nagel und die Mitarbei-
tenden herzlich willkommen in 
Sehnde. „Ich freue mich über 
die Entscheidung zur Ansied-
lung in unserer Stadt und auf 
die Zusammenarbeit. Uns ist 
es wichtig, mit verlässlichen 
Partner*innen zusammenzuar-
beiten. Kühne+Nagel ist ein 
solcher Partner. Das zeigt sich 
bereits im Vorfeld der Ansied-
lung: Frühe und umfassende 
Informationen, ein regelmäßi-
ger Austausch, Verbindlichkeit 
in Bezug auf die Reglementie-
rung und Steuerung der Ver-
kehrslasten und eine Zusam-
menarbeit mit Blick auf die ört-
lichen Gegebenheiten. Ein 
weltweit agierendes Unterneh-
men, das sich lokal verortet, 
identi�ziert, Arbeitsplätze bie-
tet und nicht zuletzt zu einer 
Verbesserung der Einnahmesi-
tuation der Stadt führt. So pro-
�tieren wir alle voneinander.“
Über Kühne+Nagel
Die Kühne+Nagel-Gruppe ist 
mit über 80.000 Mitarbeitern 
an nahezu 1.300 Standorten in 
fast 100 Ländern eines der 
weltweit führenden Logistikun-
ternehmen. Die starke Markt-
position liegt in den Bereichen 
Seelogistik, Luftlogistik, Stra-
ßenlogistik und Kontraktlogistik 
mit einem klaren Fokus auf in-
tegrierte Logistiklösungen. Als 
Mitglied der Science Based 
Target Initiative (SBTi) enga-
giert sich Kühne+Nagel für eine 
nachhaltige Logistik und redu-
ziert zum einen den eigenen 
ökologischen Fussabdruck und 
unterstützt zum anderen Kun-
den mit klimafreundlichen Lo-
gistiklösungen. 
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ABTEILUNG
SEHNDE

ABTEILUNG
SEHNDE-OST

ABTEILUNG
SEHNDE-SÜD

ABTEILUNG
ILTEN

ABTEILUNG
HÖVER-BILM

Ortsvereins-
strukturen 
straffen – 
Abteilungen von 
formeller Arbeit 
entlasten
Kern der beabsichtigten „Re-
form“ ist es, die Abteilungen 
von den formalen Aufgaben – 
vorgegeben durch die Partei-
statuten – zu entbinden und auf 
den Ortsverein zu konzentrie-
ren.

Die fünf Abteilungen Sehnde-
Ost, Sehnde-Süd, Sehnde, Il-
ten und Höver-Bilm kämpfen 
mit sehr unterschiedlichen 
Schwierigkeiten in ihrer Wahr-
nehmung vor Ort. Die Abtei-
lung Sehnde zehrt von ihren 
verhältnismäßig großen Mitglie-
derbestand und einer recht 
großen Aktivenzahl. Die Ge-
nossinnen und Genossen der 
Abteilung Sehnde-Ost berich-
ten von einem aktiven Abtei-
lungsleben. Sehnde-Süd pflegt 

seine sporadischen Zusam-
menkünfte.

In Ilten trifft sich regelmäßig im 
kleiner Kreis der Abteilungsvor-
stand. Der Abteilung Höver-
Bilm sind sämtliche Formalien 
suspekt. Sie organisiert jeweils 
zu Beginn der Sommerferien 
einen Abend für die Daheimge-
bliebenen und bietet im Spät-
sommer ein Boßelturnier an. 
Das jährliche beinahe schon 
traditionelle Grünkohlessen 
wurde aufgegeben.

Alle Abteilungen – außer Sehn-
de-Ost – leben mit einem stän-
dig schwindenden Mitglieder-
bestand. Das Durchschnittsal-
ter der Genossinnen und Ge-
nossen ist hoch. 

Drei der fünf Abteilungen stre-
ben organisatorische Änderun-
gen an. Wagen es aber nicht, 
sie einzuleiten oder gar umzu-
setzen. Ganz so wie es Theo-
dor Fontane dem alten Dorf-
schullehrer im „Stechlin” sagen 
lässt: „Lieber mit dem Alten, so 
weit es irgend geht, und mit 
dem Neuen nur, so weit es 
muss.”  dp

RÜCKBLENDE:
Den unten wiedergegebe-
nen Artikel veröffentlichte 
ich im Roten Faden im 
November 2014.

Was andere 
schreiben
„Die blockierte Republik. 

Wut auf der Straße, Still-

stand im Land – und die 

unbeliebteste Regierung 

seit langer Zeit: Wie ging 

der Ampelkoalition das 

Gefühl für die Bürger ver-

loren?“

So der Titel der Zeitschrift 

DIE ZEIT vom 11. Januar 

2024

„Bei den Menschen vor 

Ort erntet die Ampel nur 

noch Kopfschütteln“, 

sagt Steffen Krach. Der 

Sozialdemokrat ist Präsi-

dent der Region Hanno-

ver, eigentlich eine SPD-

Bastion. […] Krach sieht 

den Kanzler in der Pflicht. 

„Da muss vor allem Olaf 

Scholz endlich Führung 

übernehmen, die er im 

Wahlkampf versprochen 

hat.“

Kevin Hönicke, Vor-

standsmitglied SPD Ber-

lin: „In Krisen braucht 

eine Gesellschaft einen 

Kanzler, der eine Rich-

tung vorgibt.“

DER SPIEGEL 

vom 20. Januar 2024

„Seit  Tagen gehen Hun-

derttausende in ganz 

Deutschland gegen die 

AfD auf die Straße. Keine 

Randale, keine Angriffe 

auf Polizisten und Jour-

nalisten. Das ist der sicht-

bare moralische und 

geistige Unterschied zur 

AfD! Wir sind zum Glück 

die Mehrheit!

Aus einem Leserbrief

im STERN vom 25. Januar 

2024
Andrea Gaedecke

Im Jahr 2024 – zehn Jah-
re später – stellt sich er-
neut die Frage nach Än-
derung der Ortsvereins-
strukturen (siehe Seite 3).

Uwe EichelkrautFrank Kirchhoff

Michael Hitzmann

Jörn Bluhm

DIE VORSTÄNDE 
DER FÜNF ABTEILUNGEN 
DES ORTSVEREINS SEHNDE  Fotos: SPD



Matthias Miersch: 

„Fahrradpark-
haus in Sehnde 
wird wie geplant 
gefördert.“

Grünes Licht für Leucht-
turmprojekt der „Neuen 
Mitte Sehnde“

BERLIN, 19. Januar � „Der 
Haushaltsausschusses hat in 
seiner gestrigen Bereinigungs-
sitzung das Parlamentsho-
heitsrecht genutzt, um einige 
Verbesserungen um Haus-
haltsentwurf der Regierung 
vorzunehmen. So ist das Pro-

gramm zur Klimaanpassung in 
urbanen und ländlichen Räu-
men, in dem unter anderem 
der Bau von Fahrradparkhäu-
sern im vergangenen Jahr be-
schlossen wurde, nunmehr im 
Bundeshaushalt gesichert. 
Nach dem Urteil des Bundes-
verfassungsgerichts standen 
diese Programme kurzzeitig 
auf dem Prüfstand. Für die 
Stadt Sehnde bedeutet dies, 
dass die Finanzierung ihres 
Fahrradparkhauses im Rah-
men der Planungen für die 
‚Neue Mitte Sehnde‘ Bestand 
hat. Ich bin sehr erleichtert, 
dass die Haushälter nunmehr 
mit den Beschlüssen die Wich-
tigkeit und Notwendigkeit die-

ser Programme für die Kommu-
nen zum Ausdruck bringen. 
Der Beschluss im Deutschen 
Bundestag und im Bundesrat 
zum Bundeshaushalt 2024 ist 
nun noch eine Formsache. In 
der Haushalts-Sitzungswoche 
Ende Januar wird die Pla-
nungssicherheit wieder herge-
stellt sein.“

Folgendes sieht die Planung in 
Sehnde vor: Es entsteht Platz 
für 160 Fahrräder und für 40 
Lastenräder. Dazu kommen 
eine E-Lade-Station, Schließfä-
cher, eine Fahrrad-Leih-Station 
sowie eine Service- und Repa-
ratur-Station. Das Ganze ist 
barrierefrei.

Foto: Jason Mitchell

„You’ll never walk 
alone“

Die Zeiten 
sind schwer!
Seit Beginn der Corona-
Pandemie vor vier Jahren 
taumelt die Welt und 
Deutschland von Krise zu 
Krise.

Das Virus, die Kriege, der 
Gasmangel und die Klima-
katastrophe.

Donald Trump könnte 
nochmals Präsident der 
Vereinigten Staaten wer-
den. Was wird dann mit 
der Ukraine und der Nato? 

Umfragehoch für die AfD.

Rechtsextreme planen die 
Deportation von Auslän-
dern und Deutschen.

Um in dieser Situation 
nicht in Depressionen zu 
verfallen, tut es gut, an et-
was Positives zu denken. 
„You’ll never walk alone“, 
so Olaf Scholz.

Dietrich Puhl

Uta Saenger von den „Omas gegen Rechts“:

„Man muss Haltung zeigen – 
bevor man sie nicht mehr zeigen 
kann“
HANNOVER, 19. Januar � In Linden demonstrierten am Diens-
tag etwa 8.500 Menschen gegen die AfD und Rechtsextremis-
mus. Deutlich mehr als die Initiatoren erwarteten. Aufgerufen hat-
ten zum Protest „Omas gegen Rechts“ und das Bündnis „Auf die 
Plätze!“. Die Veranstaltung stand unter dem Motto „AfD-Verbot 
sofort!“.

„Omas gegen Rechts“ sind entsetzt über ein Treffen bei Potsdam 
an dem AfD-Funktionäre und Mitglieder der CDU-Werteunion teil-
genommen haben. Auf der Veranstaltung stellte der österreichi-
sche Rechtsextremist Martin Sellner einen Plan zur „Remigration" 
bestimmter Bevölkerungsgruppen aus Deutschland vor: Asylbe-
werber, Ausländer mit Bleiberecht sowie „nicht assimilierte" deut-
sche Staatsbürger. 

Jahresbilanz 
zur Verkehrs-
überwachung
SEHNDE, 27. Januar � Die 
Stadtverwaltung informiert 
über die Jahresbilanz zur Ver-
kehrsüberwachung: In der Zeit 
von Januar bis Dezember 2023 
wurden in Sehnde 1.737 Ver-
warnungen im sogenannten ru-
henden Verkehr ausgestellt. 

Dazu gehören das Überschrei-
ten der Höchstparkdauer oder 
das Parken auf Gehwegen mit 
Einnahmen in Höhe von 59.785 
Euro, sowie 14 Bußgeldverfah-
ren, beispielsweise bei fehlen-
dem TÜV mit Einnahmen in 
Höhe von 890 Euro. Von diesen 
Verfahren ist bis zum Jahresen-
de in 1.342 Fällen bezahlt wor-
den, was Einnahmen in der 
Stadtkasse von 46.140 Euro 
entspricht. 185 Verfahren wur-
den eingestellt. 

Zur weiteren Bearbeitung wur-
den 90 Verfahren, darunter 14 
Bußgeldverfahren, an die Regi-
on Hannover als Bußgeldbe-
hörde weitergeleitet. Von die-
sen Verfahren erhält die Stadt 
Sehnde einen anteiligen Betrag 
der eingenommenen Gelder. 
Zurzeit wird mit der Regions-
verwaltung über den kosten-
mäßigen Anteil für die Stadt 
Sehnde verhandelt. 

Aufgrund eines tätlichen An-
griffes auf beide Außendienst-
mitarbeiter der Stadtverwal-
tung Anfang August 2023 und 
des damit krankheitsbedingten 
Ausfalles des Ordnungsdiens-
tes, wurde die Überwachung 
des fließenden Verkehres nicht 
wieder aufgenommen. 

Die Stadtverwaltung teilt mit: 
„Diese Ausfälle führen auch bei 
der Überwachung des ruhen-
den Verkehrs zu Einnahmeaus-
fällen.“
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TERMINE
FEBRUAR / MÄRZ 
2024

8. Februar, 18.00 Uhr, 
ordentliche Sitzung der Rats-
fraktion im großen Sitzungs-
zimmer des Sehnder Rathau-
ses.

11. Februar, 18.00 Uhr, 
50 Jahre Verwaltungs- 
und Gebietsreform in 
Niedersachsen, Ratssitzung im 
Forum 
der KGS Sehnde.

15. Februar, 18.00 Uhr, Ratssit-
zung im Ratssaal 
des Rathauses Sehnde.

9. Februar, 16.00 Uhr, Sprech-
stunde mit NN 
im SPD-Bürgertreff.

23. Februar, 17.00 Uhr, 
Sprechstunde mit Ulrike Dohrs 
im SPD-Bürgertreff.

8. März, 16.00 Uhr, Sprech-
stunde mit Helmut Süß im 
SPD-Bürgertreff.

PISA – 
und jetzt?
Die neue Pisa-Studie zeigt: 
Die Leistungen der Schüle-
rinnen und Schüler in 
Deutschland sind auf einem 
neuen Tiefpunkt. Viele kom-
men nicht mehr mit, das gilt 
besonders für jene mit Mi-
grationshintergrund. Dabei 
hatte der Test schon vor 
zwei Jahrzehnten ein Um-
denken in der Bildungspoli-
tik ausgelöst. 

Vier Ergebnisse 
der aktuellen 
Pisa-Untersuchung

��Mehr als ein Viertel 
der Neuntklässler an 
deutschen Schulen 
kann nicht richtig lesen.

��Jeder dritte 15-Jährige 
kann kaum rechnen.

��Fast 40 Prozent aller 
15-Jährigen stammen 
aus Einwandererfamilien. 
Sie haben im Schnitt 
eine Rückstand von 
einem Schuljahr.

��Auch an Gymnasien bre-
chen die Leistungen ein.

Quelle: DIE ZEIT, Nr. 52, 
7. Dezember 2023

zur

Grünkohlwanderung 

von Wassel nach 

Müllingen

Herzliche Einladung

der                   Ilten

Anmeldungen und Informationen 

Jörn Bluhm, Tel.: 05132-8720772

mail@begruenungsdienst.de

am Sonntag, den 25. Februar 2024
Wir werden uns am Sonntag, den 25. Februar 2024 um 

11:30 Uhr in Wassel (Maschstraße/ Anfang Klappenweg) treffen.

Danach gehen wir über die Kanalbrücke nach Wehmingen und 

von dort über den Wirringer Berg nach Müllingen zum 

Gasthaus Erfurth. 
Das Grünkohlessen wird mit Kartoffeln, Kassler und 

Bregenwurst für ca. € 19,50 angeboten.

Ich hoffe auf eine rege Beteiligung und

bitte um baldige Anmeldungen. 


